
Keine Garantie für die Lösungen !!! 

Dies ist kein Skript zum auswendig lernen, sondern zum Vergleichen. Hier 
sind noch viele Fehler möglich !!! 

Verbesserungsvorschläge bitte an: e2art@gmx.de, 
Gemmex@gmxpro.de 

 
 
KLAUSUR ??? Grundlagen der BWL 
 
 
1. Nennen Sie je ein Beispiel für eine analytische Aussage, eine normative Aussage, eine beschreibende 
(deskriptive) Aussage, eine Gesetzesaussage sowie für einen Begriff mit direktem empirischen Bezug 
und einen Begriff mit indirektem empirischen Bezug! (10 Punkte) 

 

Analytische Aussage: 1) Erlöse = Preis * Menge 

2) Strategie = langfristiges Verhaltensmuster 
einer Gruppe oder einer Person zur 
Erreichung zukünftiger Ziele. 

Normative Aussage: 1) Sie sollten ihr Absatzzahlen steigern. 

2) Studenten sollten kontinuierlich lernen! 

Deskriptive Aussage: 1) Hier oben hat man eine große Aussicht. 

2) Heute Vormittag hat es geregnet. 

Gesetzesaussage: 1) Wenn auf ein Verhalten ein neg. Stimulus 

erfolgt, wird das Verhalten reduziert oder gar nicht 
mehr auftreten. 

2) Je höher das Einkommen desto höher die 
Konsumausgaben. 

3) Wenn die Seen gefroren sind, ist es unter 0 
C

 o 

Begriff mit direktem empirischen Bezug: 1) Der Shareholdervalue der Unternehmung 
ist um x gestiegen. 

2) Mein Schutzhandschuh ist aus echtem 
Leder 

Begriff mit indirektem empirischen Bezug: 1) Mein Interesse für dieses Thema ist groß! 

2) Das Vertrauen in die Zukunft ist gestiegen 

 

 

 

2. In der normativen Entscheidungstheorie werden bestimmte Anforderungen an das  Entscheidungsfeld 

mailto:e2art@gmx.de
mailto:Gemmex@gmxpro.de


gestellt. Eine von diesen Anforderungen an den Handlungsraum (Menge der zu berücksichtigenden 
Alternativen) ist der gegenseitige Ausschluss der Alternativen  Exklusionsprinzip ). Geben Sie ein 
Beispiel für eine Alternativenstellung, bei der diese Anforderung  missachtet wird! (10 Punkte) 
 

Sei das Entscheidungsfeld zum Beispiel die Einstufung der Mitarbeiter in drei Prämienklassen. 
Mitarbeiter  mit zwischen 0 und 25 Punkten kommen in die Klasse „flitzer“, mit 25 bis 45 Punkten in 
die Klasse „sitzer“ und mit 35 bis 65 Punkten in die Prämienklasse „lieger“.  

Durch die Überschneidung der Klasse „sitzer“ und „lieger“, wird das Exklusionsprinzip verletzt. 
Hiernach müssen alle Alternativen disjunkt voneinander sein. 

Kennt einer ein besseres Beispiel ?? ?8-]} 

 

 

 

3. Geben Sie bitte an, ob folgende Aussagen zur Fertigungstechnologie korrekt sind! (10 Punkte) 
 richtig falsch 
Das Kriterium zur Unterscheidung der Fertigungstypen ist die Häufigkeit der 
Wiederholung des Fertigungsprozesses. 

 X* 

Das Kriterium zur Unterscheidung der Fertigungsorganisation ist die Anordnung 
der Technologien 

x  

Bei der Werkstattfertigung sind gleichartige Maschinen und Arbeitsplätze an einem 
Ort zusammengefasst 

x  

Fließfertigung erfolgt insbesondere bei nicht transportablen Gütern  x 
Fließfertigung ist eine bestimmte Form der Fertigungsorganisation x  
Bei Baustellenfertigung handelt es sich um einen bestimmten Fertigungstyp  x 
Wird ein und derselbe Fertigungsprozess ständig wiederholt, beispielsweise bei 
der Produktion von Streichhölzern, spricht man von Serienfertigung 

 x 

Wird ein Produkt speziell nach Kundenwünschen angefertigt, so spricht man von 
Einzelfertigung 

x  

*ANMERKUNG: Diese Aussage ist falsch, weil unvollständig. Fertigungstypen werden Karakterisiert, 
1. nach der Menge der gleichartig hergestellten Produkte und 2. s.o. 
 
 
 
4. Nennen Sie drei Symptome des Groupthink-Phänomens und erläutern Sie diese jeweils! 
(10 Punkte) 
 
Symptome des 

Groupthink-Phänomens 
Erläuterung 



Druck auf Abweichler Der Kampf um Konsens ist ein wichtiger und 
überlebenswichtiger Aspekt im Leben einer 
Gruppe. 

Bei Groupthink wird aber durch Gruppendruck 
Einigkeit künstlich erzeugt. Es gibt keine 
Toleranz für Nonkonformismus, Kritiker 
werden zurechtgewiesen.  

Mit anderen Worten: 

Es wird Druck auf Abweichler ausgeübt und 
duldet ihre von den Vorstellungen der Gruppe 
differenten Meinungen und alternativen 
Überlegungen nicht. 

Selbstzensur: Oft ist es weniger der Gruppendruck als  
Selbstzensur, die dazu führt, dass kritische 
Ideen nicht geäußert werden. Kritische 
Anmerkungen behält man für sich, um den 
Eindruck von Einigkeit der Gruppe nicht zu 
stören und um nicht als Störenfried zu gelten. 

Mit anderen Worten: 

Gefahren und Warnungen werden ignoriert.  
Übertriebener Optimismus führt zu großen 
Risiken (Pearl Harbour) 

Illusion der Unverwundbarkeit 

 

D.h. man glaubte, dass die in der Gruppe 
gefällten Entscheidungen praktisch unfehlbar 
seien und größere Urteilsfehler nicht 
vorkommen könnten. Ein solches Gefühl mag 
Sport-Teams oder Kampfeinheiten helfen, ihre 
Ziele zu erreichen, sie behindern aber 
analytisches Denken in Gruppen, die 
Entscheidungen fällen. 

Glaube an die überlegene Moral der Gruppe Aktivitäten der Gruppe werden als angemessen 
gesehen. Bedenkliche Konsequenzen der 
Entscheidungen werden ignoriert, aufgrund des 
Glaubens an ihre Überlegenheit der 
Gruppenmoral 

 

Kleiner Link mit ausführlichen Informationen zum Groupthink-Phänomens : 
http://www.psy.unibe.ch/l_g/homepagerolf/sozialverhalten/deutsch/ETH_Soz12_Groupthink_6.pdf 
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